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eindringlich wieder an jene Zeit mahnt, wo die
Lufttelegraphie in Blüte stand. Werden nicht, nachdem

uns die Gesetze über die Ausbreitung der
elektrischen Mikrowellen bekannt sind, Antennen von
drahtlosen Stationen an Orten errichtet werden, wo
Vor 100 Jahren Chappesche Telegraphen im
Betriebe waren Die Zukunft wird auf diese Frage
antworten. Sollte die Antwort bejahend ausfallen,
so könnte der Humorist wieder einmal sagen: Je
mehr die Dinge ändern, um so mehr bleibt alles
gleich

télégrammes sont déposées aux archives fédérales à
Berne.

Laissons ici le passé et terminons en posant la question

ci-après, dont la réponse pourrait singulièrement
nous rapprocher de l'époque où la télégraphie
aérienne florissait. Etant donnée la manière de
propagation des microondes électriques, verra-t-on une
fois ou l'autre s'élever des antennes de TSF aux
points où il y a 100 ans fonctionnait le télégraphe
Chappe L'avenir répondra à cette question. Si la
chose se réalisait, l'humoriste pourrait dire une fois de
plus: „Plus ça change, plus c'est la même chose".

Verschiedenes — Divers.
Vom Kurzwellensender Sehwarzenburg.

Am Tage vor der Eröffnung der Landesausstellung sind die
ersten Vorsuchssendungen aus der Anlage in Schwarzénburg
mit der vollen Leistung von 25 kW auf die Antenne gegeben
worden. Das Ergebnis war derart ermutigend, dass die
Generaldirektion der Post- und Telegraphenverwaltung den Kurzwellensender

am 6. Mai der Schweizerischen Rundspruchgesellschaft
zur Verfügung stellte, um einen Hörbericht von den Feierlichkeiten

durchzugehen, mit denen in Zürich die Landesausstellung
eröffnet wurde. Die Sendung ging zwischen 14 und 15 Uhr
über den Richtstrahler nach Nordamerika.

Heute sind auch die Richtantennen für Sendungen nach
Kanada, Südamerika, Afrika und Asien erstellt. Es werden
Versuchssendungen nach allen Richtungen mit Messungen und
Einstellungen für die verschiedenen Wellenlängen durchgeführt,
die ja bekanntlich den Tages- und Jahreszeiten angepasst werden
müssen. Gutes Gelingen dieser Anschlussarbeiten vorausgesetzt,
wird der schweizerische Kurzwellensender beim Erscheinen
dieses Heftes seine regelmässigen Sendungen bereits aufgenommen

haben.
Wer im Kurzwellcnbereich Empfangsversuche anstellt, kann

auf einer der Wellen 49,55; 48,66; 31,46; 25,28; 19,60; 16,87;
13,94 oder 11,70 m jetzt schon den Versuchssendungen begegnen,
die von rührigen Ingenieuren und Technikern in Schwarzénburg
auf die Strahlungsgcbilde dos neuen Senders gegeben werden.
Für Mitteilungen über allfällige Empfangsbeobachtungen ist
die Genoraldirektion der Post- und Telegraphenverwaltung
dankbar. K.

Die Elektrizität im PTT-Pavillon (1er Landesausstellung. Der
Besucher der Landesausstellung in Zürich findet die Elektrizität
im PTT-Pavillon in verschiedenen Anwendungen. Die edle
Energie dient nicht nur zum unsichtbaren, oft geheimnisvollen
Antrieb von allerlei Geräten, sondern vor allem zu Beleuchtungs-,
Anleuchtungs- und Heizzwecken. Es ist begreiflich, dass der
Aussteller darnach trachtet, sein Ausstellungsgut ins rechte Licht
zu rücken. Aber auch die allgemeine Raumbeleuchtung ist gross-
^ügig ausgelegt. So sind sowohl das Ausstellungsgut als auch
die künstlerische Graphik des nachts ebensogut und unbehindert
sichtbar wie am hellen Tage. Dem besonderen Wunsche der
Architekten, die rund 900 m2 grosse, im Obergeschoss gelegene
Ausstellungshalle vollständig indirekt auszuleuchten, konnte
dank der räumlichen Struktur (Sägedach) ohne grosse Schwierigkeiten

entsprochen werden. Auch die TT-Betriebsstelle und der
Kinoraum sind indirekt beleuchtet. Eine lichttechnische
Aufgabe von ganz besonderem Reiz bot die Briefmarkenausstellung,
die ausschliesslich in künstlicher, blendungsfreier Beleuchtung
gezeigt wird, und bei der es galt, die Farbwerte richtig
wiedergegeben. Schliesslich ist es auch gelungon, der Fassade des
Paillons durch Anleuchten namentlich der Untersichten und des
riesigen PTT-Zeichens eine festliche Note zu geben.

Die elektrischen Installationen weisen folgende erstaunliche
Kiischlusswerte auf: für Beleuchtung 30 kW, für Kraftantriebe

kW, für Heizungs- und Warmwasserbereitung 14 kW, somit
dsgesamt eine Leistung von 64 kW. Di.

Gratulationen im Radio. Es ist eine schöne Aufmerksamkeit,
ie der Schweizerische Rundspruch mit seinen Gratulationen zum
^eburtstag und zu Jubiläen eingeführt hat. Die Bitten um

ßkanntgabo häufen sich abor in einem solchen Masse, dass

den Wünschen nicht mehr in vollem Umfange entsprochen
werden kann. In Zukunft wird daher, anschliessend an den
Radio-Nachrichtendienst, nur zu Geburtstagen nach dem
erreichten 95. Lebensjahr, zu diamantenen und eisernen Hochzeiten

sowie Jubiläen gratuliert. Ausnahmen können nur für
jene Persönlichkeiten gemacht werden, die im öffentlichen Leben
besonders hervorgetreten sind, oder wo beachtenswerte
Umstände vorliegen, wie bei Grenzbesetzungsveteranen 1870/71.

Lc studio Washington à Paris. „Radio-Cité" a procédé
dernièrement à l'inauguration de son nouveau studio d'émission,
à2bis, rue Washington.

Destiné aux émissions publiques ce studio applique, pour la
première fois en Europe, des principes entièrement nouveaux.
Les artistes participant à l'émission sont sur une scène qui occupe
une des extrémités de la salle et à l'autre bout, isolée, se trouve
la cabine vitrée des opérateurs, qui retransmettent jusqu'à
l'antenne ce qui se passe sur le „plateau" du studio. Entre la
scène et la cabine, deux cents fauteuils accueillent les auditeurs
qui assistent à l'émission dans une salle parfaitement sonorisée
par un grand nombre de haut-parleurs de petite puissance, qui
ne sauraient réagir sur les micros utilisés pour l'émission.

Une foule élégante a assisté à la première émission „officielle"
du studio Washington, qui fut excellente en tout point.

„Le Temps."
Transfert d'émetteurs. Le poste de radiodiffusion de la Tour

Eiffel sera probablement transféré à Essarts-le-Roi, la station
Radio-Paris qui s'y trouve actuellement devant être remplacée
par le poste national de Allouis. A l'avenir, la Tour Eiffel ne
supportera plus que l'antenne de télévision.

Das Publikum als Mitarbeiter. Bekanntlich hat die British
Broadcasting Company eine regelmässig wiederkehrende Sendung
eingeführt: „Listeners Corner", in der Beiträge aus dem
Hörerpublikum gebracht werden. Innerhalb 12 Wochen langten
30 000 Einsendungen ein, die aus allen Kreisen der Bevölkerung
stammten, wobei sich vor allem Frauen betätigten. Der älteste
Einsender zählt 92 Jahre, der jüngste 5 Jahre.

Fachschule für Radiotechnik. (Eing.) Dieses auf
gemeinnütziger Grundlage organisierte Institut, das im Jahre 1934 vom
Radiobauverein der Schweiz unter Mitwirkung der Radiogenossenschaft

in Zürich gegründet wurde, führt seit Ende Mai den
sechsten Jahreskurs durch. Er umfasst 180 Abendstunden und
bietet den jetzigen und künftigen Berufstätigen eine ernsthafte
technische und theoretische Ausbildung. Als Fachlehrer wirken
zehn Ingenieure oder Radiotechniker mit. Diese Abendschule
steht unter behördlicher Aufsicht und wird von einem Verwal-
tungsausschuss, in dem alle am Radiowesen beteiligten Kreise
vertreten sind, verwaltet und geleitet. Ausführliche Prospekte
sind erhältlich beim Sekretariat der Fachschule für Radiotechnik,
Scheuchzerstr. 2, Zürich, oder von der Direktion der
Radiogenossenschaft Zürich, Brunnenhofstr. 20.

Die bildtclegraphischc Zeitung. Unter den zahlreichen Hörern
dos durch Rundfunk verbreiteten Nachrichtendienstes dürfte es
viele geben, die den Wunsch haben, die drahtlosen Nachrichten
mit dem Auge anstatt mit dem Ohr aufzunehmen und gleichzeitig

Bilder von den Tagesereignissen zu empfangen.
Von dem gleichen Gedanken liess sich eine grosse amerikanische

Funktelegraphengesellschaft leiten, als sie an die Ent-








